
Die andere  
Salzburger Elf 
Allenthalben war in den Tagen vor dem heutigen 
Achtelfinal bewundernd die Rede der grossartigen 
Leistungen der Salzburger Fussballer und ist es in 
diesem Flyer an anderer Stelle ebenfalls. Darum  
sei hier verzichtet, nochmals die grossartigen 
Fangkünste von Péter Gulácsi, die Abwehrkompe-
tenz von Christian Schwegler, die Regiefähigkeiten 
von Stefan Ilsanker und Christoph Leitgeb oder die 
unglaubliche Treffsicherheit eines Alan oder eines 
Jonathan Soriano zu rühmen. 

Vielmehr juckt es in den Fingern, eine ganz andere 
Salzburger Elf zu erstellen, quasi auf dem Reiss-
brett und sich dabei aus der Vielzahl anderer Salz-
burger Persönlichkeiten zu bedienen. Einfach so 
als kleine journalistische Spielerei, aber auch, um 
daran zu erinnern, dass die Welt nicht nur aus 
Fussball besteht. Auch nicht in Basel und nicht in 
Salzburg – in diesen zwei europäischen Kleinstäd-
ten, die immer mal wieder in der Lage sind, im 
Fussball ziemlich Grosses zu leisten. Aber auch 
andere Helden hervorbrachten (und bringen).

Deshalb könnte sie so aussehen, unsere Salzburger 
Kultur-Polit-und-andere-Persönlichkeiten-Elf:
Tor:
Otto Friedrich Ludwig von Wittelsbach (1815–
1867). Wer schon mit 16 Jahren als Österreicher 
zum ersten König von Griechenland gewählt wird, 
dem ist auch zuzutrauen, ganz hinten im Feld auf 
einem wichtigen Posten zu re(a)gieren.
Abwehr:
Franz Heinrich von Naumann (1749–1795). War 
ein bedeutender Vedutenmaler und findet Aufnah-
me in diese andere Salzburger Elf, weil es Ihnen 
ergehen dürfte wie mir: Bis dato hatte ich keine 
Ahnung, dass es Vedutenmaler gibt und dass deren 
einzige malerische Aufgabe es ist, Landschaften 
oder Städte so darzustellen, dass man sie sofort 
identifizieren kann. Der Rest (Licht, Schatten, Far-
ben usw.) ist unwichtig.
Luisa Antonia Maria Theresia Josepha Johanna 
Leopoldine Karolina Ferdinande Alice Ernestina 
von Österreich-Toskana (1870–1947) wird nicht 
deshalb im Abwehrzentrum aufgestellt, weil sie, 
wiewohl aus Salzburg, Kronzprinzessin von Sach-

sen war, sondern weil sie mit ihren Vornamen (bitte 
nachzählen!) ganz allein eine Elf stellen könnte. 
Oder sogar die Nationalmannschaften von Öster-
reich und der Toskana.
Virgil von Helmreichen zu Brunnfeld (1805–1852) 
verdient sich das Aufgebot in dieses Team, weil mir 
sein Name ausnehmend gut gefällt. Und sein Beruf. 
Er war Montanist – also, wie wir alle wissen, ein 
Gelehrter für Berg-, Tunnel und Felsbau.
Paula Fichtl (1902–1989). Wer es aushielt, jahre-
lang als Haushälterin des Tiefenpsychologen Sig-
mund Freud durchzustehen, ohne durchzudrehen, 
dürfte auch mit den FCB-Pässen in die Tiefe des 
Strafraums fertig werden.
Mittelfeld:
Maximilian Karl Lamoral Graf O’Donell von Tyr-
conell (1812–1895) rettete 1853 als Flügeladjudant 
Kaiser Franz Joseph bei einem Attentat das Leben, 
bekam dafür eine Villa im Salzburger Mirabellgar-
ten – und erhält in dieser Elf einen Stammplatz am 
rechten Flügel.
Heribert Ritter von Karajan (1908–1989). Wer, 
wenn nicht dieser weltberühmte Salzburger Diri-
gent, soll zusammen mit Mozart Regie im Mittel-
feldzentrum führen? 
Joannes Chrysostomus Wolfgangus Theophilus 
Amadeus Mozart (1756–1791). Wer, wenn nicht der 
berühmteste Salzburger aller Zeiten, soll zusam-
men mit Karajan Regie im Mittelfeldzentrum füh-
ren? 
Herbert Fux (1927–2007). Dieser grossartige Schau-
spieler mit dem kantigen, ganz und gar nicht eben-
mässigen Gesicht, der nebenbei für die Grünen 
politisierte, bekommt einen Platz am linken Flügel.
Angriff:
Harald Krassnitzer (*1960) wird im Sturm so un
erschrocken spielen, wie er als österreichischer 
«Tatort»-Kommissar Moritz Eisner unerschrocken 
ermittelt.
Felix Baumgartner (*1969) ist der Verrückte, der 
letzten Herbst als Basejumper mit einem Helium-
ballon aufstieg und dann mit 38 969 Kilometern 
den Höhen-Weltrekord im Fallschirmspringen auf-
stellte. Einer mit dieser Sprungkraft gehört ganz 
einfach vors gegnerische Tor.
Trainer:
Wilhelm Drathschmidt Edler von Bruckheim 
(1846–1925), Ehrenbürger von Salzburg und öster-
reichischer Staatsbahndirektor, schmiedet die 
Drähte als Trainer so lange sie heiss sind und 
schaut, dass der Salzburger Zug in Basel nicht 
abgefahren sein wird. Oder wie oder was oder so 
ähnlich …
� Josef Zindel

FC Basel 1893 
v

FC Salzburg
Donnerstag, 13. März 2014, 19 Uhr

Basel, St. Jakob-Park

Statt eines EditorialsEin Club, eine Region, 
eine Bank.

Der FC Basel 1893 und die Basler Kantonalbank haben 
vieles gemeinsam. Eng mit der Region Basel und ihrer 
Bevölkerung verbunden, erbringen wir Spitzenleistungen 
auf unserem Gebiet. Aus diesem Grund arbeiten wir in 
vielen Bereichen zusammen. Für Sie. Und für den Erfolg. 
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Wir sind auf der ganzen Welt zuhause.  
Und in der Schweiz daheim.
 Leading Partner des FC Basel 1893.

www.novartis.com



präsentiert die Mannschaftsaufstellungen

FC Basel 1893 FC Salzburg

Vorname/Name:	 Geboren: 	 Nationalität:	 Grösse/Gewicht:

Torhüter: 
  1  Yann Sommer	 17.12.1988	 SUI	 183/80 
18  Germano Vailati	 30.08.1980	 SUI	 185/83 
23  Mirko Salvi	 14.02.1994	 SUI/ITA	 188/81

Verteidiger: 
  4  Philipp Degen	 15.02.1983	 SUI	 185/85 
  5  Arlind Ajeti	 25.09.1993	 SUI	 184/85 
13  Ivan Ivanov	 25.02.1988	 BUL	 186/84 
15  Kay Voser	 04.01.1987	 SUI	 174/69 
16  Fabian Schär	 20.12.1991	 SUI	 186/85 
19  Behrang Safari	 09.02.1985	 SWE	 184/76 
25  Marek Suchy	 29.03.1988	 CZE	 183/76 
26  Gastón Sauro	 23.02.1990	 ARG/ITA	 189/84 
27  Naser Aliji	 27.12.1993	 SUI/MKD	 178/72 
34  Taulant Xhaka	 28.03.1991	 SUI	 171/72

Mittelfeldspieler: 
  7  David Degen	 15.02.1983	 SUI	 184/85 
  8  Geoffroy Serey Die	 07.11.1984	 CIV	 179/77 
10  Matías Emilio Delgado	 15.12.1982	 ARG/ITA	 182/77 
14  Valentin Stocker	 12.04.1989	 SUI	 179/73 
20  Fabian Frei	 08.01.1989	 SUI	 183/81 
21  Marcelo Diaz	 30.12.1986	 CHI	 166/68 
33  Mohamed N. Elsayad Elneny	 11.07.1992	 EGY	 180/76 
39  Davide Callà	 06.10.1984	 SUI	 176/79

Stürmer: 
  9  Marco Streller	 18.06.1981	 SUI	 196/83 
30  Giovanni-Guy Yann Sio	 31.03.1989	 FRA/CIV	 180/70

Trainer: 
Murat Yakin (Cheftrainer)	 15.09.1974	 SUI 
Marco Walker (Assistenztrainer)	 02.05.1970	 SUI 
Markus Hoffmann (Assistenztrainer)	 26.06.1972	 AUT 
Massimo Colomba (Torhütertrainer)	 24.08.1977	 SUI

Vorname/Name:	 Geboren: 	 Nationalität:	 Grösse/Gewicht:

Torhüter: 
  1  Eddie Gustaffson	 31.01.1977	 SWE/USA	 187/83 
20  Thomas Dähne	 04.01.1994	 GER	 194/84 
31  Peter Gulacsi	 06.05.1990	 HUN	 190/75 
33  Alexander Walke	 06.06.1983	 GER	 187/75

Verteidiger: 
  5  André Ramalho	 16.02.1992	 BRA	 182/78 
  6  Christian Schwegler	 06.06.1984	 SUI	 176/71 
  8  Florina Klein	 17.11.1986	 AUT	 180/66 
15  Franz Schiemer	 21.03.1986	 AUT	 181/73 
17  Andreas Ulmer	 30.10.1985	 AUT	 175/69 
18  Dusan Svento	 01.08.1985	 SVK	 178/62 
25  Isaac Vorsah	 21.06.1986	 GHA	 192/85 
29  Rodnei	 11.09.1985	 BRA	 190/91 
36  Martin Hinteregger	 07.09.1992	 AUT	 184/73

Mittelfeldspieler: 
11  Marco Meilinger	 03.08.1991	 AUT	 181/73 
13  Stefan Ilsanker	 18.05.1989	 AUT	 186/74 
14  Valon Berisha	 07.02.1993	 NOR	 178/75 
22  Stefan Hierländer	 03.02.1991	 AUT	 180/70 
24  Christoph Leitgeb	 14.04.1985	 AUT	 171/67 
30  Jodel Dossou	 17.03.1992	 BEN	 180/75 
44  Kevin Kampl	 09.10.1990	 SLO	 180/63

Stürmer: 
10  Sadio Mané	 10.04.1992	 SEN	 175/69 
19  Yordy Reina	 17.09.1993	 PER	 169/68 
23  Robert Zulj	 05.02.1992	 AUT	 189/81 
26  Jonathan Soriano	 24.09.1985	 ESP	 178/70 
27  Alan	 10.07.1989	 BRA	 183/74

Trainer: 
Roger Schmidt (Cheftrainer)	 13.03.1967	 GER 
Oliver Glasner (Assistenztrainer)	 28.08.1974	 AUT 
Thomas Letsch (Assistenztrainer)	 26.08.1968	 GER 
Herbert Ilsanker (Torhütertrainer)	 24.05.1967	 AUT

Schiedsrichter
Ovidiu Haţegan (ROU)  ·  Assistent 1: Octavian Sovre (ROU)  ·  Assistent 2: Sebastian Gheorghe (ROU)  ·  4. Offizieller: Radu Ghinguleac (ROU)

Zusätzlicher Assistent 1: Alexandru Tudor (ROU)  ·  Zusätzlicher Assistent 2: Sebastian Coltescu (ROU)

Die Saison des Durchmarschs  
von Österreichs Nummer 1

«Die unglaubliche Identifikation  
mit dem FCB ist aussergewöhnlich»

Der FC Salzburg* ist der reichste Fussball
verein in Österreich. In dieser Saison wird er 
seinen sportlichen Ansprüchen mehr denn je 
gerecht.

Seit 2005 die neue Ära des ehemals Austria 
Salzburg heissenden Traditionsvereins be-
gann, mit dem Einstieg des Milliardärs Diet
rich Mateschitz, wurden die Salzburger bis 
heute abwechselnd viermal Meister und vier-
mal Zweiter in Österreich. Das galt als logisch, 
weil nun so viel Geld zur Verfügung stand wie 
nirgendwo sonst im Fussball des Landes. Was 
aber ausblieb, war der internationale Erfolg, 
zumindest mal die Qualifikation für die UEFA 
Champions League.

Gar einen absoluten Tiefpunkt erreichte das 
Salzburger Fussballprojekt im Sommer 2012, 
als die Mannschaft in der Qualifikation zur 
«Königsliga» am F91 Düdelingen aus Luxem-
burg scheiterte. Erst einmal zuvor hatte sich  
so viel Häme über österreichische Fussballer 
ergossen wie nach jenen Spielen: als das Na
tionalteam 1990 gegen die Färöer verlor. Vor 
allem aber war es ein miserabler Einstand fürs 
neue deutsche Duo an der Spitze, für Sportchef 
Ralf Rangnick, einst Macher von 1899 Hoffen-
heim, und Trainer Roger Schmidt, gekommen 
aus Paderborn. 

Markus Hoffmann ist Salzburger und seit 
Anfang 2012 Assistenztrainer beim FC Basel 
1893. Der ehemalige Stürmer kennt den öster-
reichischen Fussball aus eigener Erfahrung 
als Spieler und redet im folgenden Interview 
über sein Heimatland, seine Wahlheimat 
Basel und den heutigen Gegner FC Salzburg.

Markus Hoffmann, wie schätzen Sie den 
österreichischen Fussball im Vergleich zum 
schweizerischen ein?
Markus Hoffmann: In der Nationalmann-
schaft ist die Schweiz Österreich einen Schritt 
voraus, auch wenn das österreichische Natio-
nalteam in den letzten Jahren einen Schritt 
nach vorne gemacht und mit Marcel Koller 
gute Spiele abgeliefert hat. Es ist eine grosse 
Entwicklung da. Beim österreichischen Club-
fussball muss man Salzburg unterscheiden 
von allen anderen, weil dort ganz andere fi-
nanzielle Möglichkeiten vorhanden sind. Ein 
Vergleich ist sehr schwierig.

Was können Sie von der Stadt Salzburg 
erzählen?
Es ist die schönste Stadt, die es gibt (lacht). Es 
ist meine Heimat und das ist für jeden der 
schönste Ort. Ich kann dort gut abschalten bei 
meiner Familie, aber ich fühle mich hier in der 
Schweiz genauso wohl. Salzburg ist eine wun-
derschöne Stadt, ein wenig kleiner als Basel. Es 
hat dort nicht so viel Industrie, sondern man 
lebt mehr vom Tourismus; im Winter vom Ski-
fahren und im Sommer von den Festspielen.

Es wurde viel über die Favoritenrolle in 
diesem Duell gesprochen. Wen sehen Sie in 
dieser?
Der Zeitpunkt spricht für Salzburg, wenn man 
sich das Spiel gegen Ajax Amsterdam ansieht. 
Aber auch davor überzeugten sie: Salzburg hat 
zehn internationale Spiele in Folge gewonnen. 
Wir haben uns im letzten Jahr in der Gruppen-
phase der Europa League schwerer getan. Auch 
die Leistungen in der Liga sind beeindruckend, 
daher sehe ich unseren Gegner leicht in der 
Favoritenrolle. Klar kann man sagen, dass wir 
über mehr Erfahrung in internationalen Spie-
len verfügen, aber im Fussball zählt ja nur was 
im Moment ist.

Aber das ist heute schon fast vergessen. Denn 
zurzeit zahlt sich mehr denn je aus, was in 
Salzburg investiert wird (mit einem Jahresetat 
von 40 Millionen Euro), aber auch, was gear-
beitet wird. Dass die Mannschaft in der Liga 
einsame spitze ist, wird im Ausland zwar 
kaum wahrgenommen. Aber nach zehn Siegen 
in Folge hat sie zehn Runden vor Schluss 25 
Punkte Vorsprung, schon am Sonntag kann  
sie wieder Meister sein – so früh wie noch  
nie ein Verein im Land. Selbst wenn Verfolger 
Grödig noch zehnmal gewänne, reichten Salz-
burg zwei Siege. 

Aufmerksam wurde man auf die Salzburger 
wegen ihrer internationalen Erfolge. Zuerst 
nicht mal, weil sie ihre ersten acht Spiele in  
der Europa League allesamt gewannen, son-
dern wegen eines Testspiels: Im Januar wurde 
Bayern München im typischen Offensivstil 
mit starkem Pressing, Gegenpressing und 
entsprechender Laufarbeit gleich 3:0 geschla-
gen – und offensichtlich auch beeindruckt. 
Keine Freundschaftsspiele waren dann die 
Sechzehntelfinals in der UEFA Europa League 
gegen Ajax Amsterdam, einen grossen Namen 
des Fussballs. In Holland siegte Salzburg 3:0, 
daheim 3:1. Die Begeisterung schwappte in 
Euphorie über, Salzburg ist spätestens jetzt 
auch eine Mannschaft des Volkes. Nach zehn 
Europa-League-Siegen in Folge, mit 28:4 Toren!

Der nach Aufbauer Christoph Leitgeb dienstäl-
teste Spieler im Kader ist Schweizer. Christian 
Schwegler (29), älterer Bruder Pirmins, ist seit 
2009 ein solider Rechtsverteidiger mit weitem 
Einwurf; ihn will gegen den FCB selbst Ottmar 
Hitzfeld genauer beobachten. Jüngst verlänger-
te er seinen Vertrag in Salzburg um zwei Jahre. 
Aus Spanien kommt der Captain und Topsko-
rer Jonathan Soriano (28), der einst bei Barce-
lona B hinter Lionel Messi anstehen musste. 
Seit Sommer 2012 schoss er in 51 Ligaspielen 
49 Tore! In Amsterdam traf er gar von knapp 
hinter der Mittellinie zum 3:0, was ganz Fuss-
ball-Österreich verzückte. Er schoss von noch 
weiter her als einst Murat Yakin in der ArenA 
in der UEFA Champions League zum 1:0 von 
GC gegen Ajax!� Hansjörg Schifferli

* Offizielle Bezeichnung durch die UEFA

Was sind die Stärken von Salzburg?
Sie haben in der Offensive eine unglaubliche 
individuelle Klasse. Sie spielen ein sehr, sehr 
hohes Risiko mit einem sehr hohen Pressing. 
Die lassen dir keine Sekunde Luft und Platz, 
sie attackieren auf dem ganzen Platz über  
90 Minuten und durch ihre Siegesserie haben 
sie auch ein immenses Selbstvertrauen.

Was mögen Sie besonders an Österreich 
und was besonders an der Schweiz?
In Österreich bin ich zu Hause und das mag 
ich. An der Schweiz mag ich, dass die Leute 
offen sind, man kann mit jedem reden und 
man ist willkommen, speziell als Österreicher. 
Ich habe mich hier nie als Ausländer gefühlt 
und die Schweizer mögen anscheinend den 
österreichischen Dialekt und typisch öster-
reichische Ausdrücke. Ich fühle mich auch 
speziell beim FC Basel wohl. Was ich zudem 
zuvor nicht gekannt hatte, ist diese unglaub
liche Identifikation in Basel mit dem FCB. Der 
FCB ist immer ein Thema, das ist ausserge-
wöhnlich und darf man nie als selbstverständ-
lich hinnehmen.� Caspar Marti

Christian Schwegler, Schweizer Aussenverteidiger 
beim FC Salzburg.� Foto: freshfocus

Markus Hoffmann, Salzburger und Assistenztrai-
ner des FC Basel.� Foto: freshfocus


